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D o m e n i k  ( 1 2 ) ,  T h e o  ( 1 2 ) ,  To b i a s  ( 1 1 ) ,  J u l i a n  ( 1 2 ) ,  C h r i s t o p h e r  ( 1 1 ) ,  Le o n i e  ( 1 1 ) , 

N a d i n e  ( 1 2 )  u n d  K a r l a  ( 1 2 ) 

In der Demokratie gibt es nicht einen Anführer 

wie bei einer Diktatur oder in einer absoluten 

Monarchie, sondern es dürfen alle mitbestim-

men. Demokratie setzt sich aus den Worten 

„demos“ und „kratein“ zusammen. Das bedeutet 

in etwa „Volksmacht“ oder „das Volk regiert“. 

Für uns bedeutet Demokratie: Meinungsfrei-

heit, Zusammenhalt, Abstimmungen, einander 

zuhören, Regeln, Inklusion, Menschen- und 

Kinderrechte. In einer Demokratie gibt es viele 

Diskussionen. In einer Demokratie darf jede:r 

österreichische Staatsbürger:in ab 16 wählen. 

Demokratie hat viel mit Vielfalt zu tun, weil 

jeder Mensch einzigartig ist, beispielsweise der 

Charakter, die Meinungen und Ideen. Wie ihr 

euch vorstellen könnt, kann das dann auch zu 

Chaos und Konflikten führen. Aber in der De-

mokratie versucht man diese durch Abstimmun-

I n  d i e s e m  A r t i ke l  g e h t  e s  u m  D e m o k ra t i e .  N i r g e n d s  i s t  d i e s e s  T h e m a  b e s s e r 

e r k l ä r t .  D a r u m  b l e i b t  d ra n  u n d  s e i d  g e s p a n n t . 

D e m o k r a t i e



3

M i t m a c h e n    M i t b e s t i m m e n    M i t g e s t a l t e n ! Nr. 2427 Donnerstag, 15. Mai 2025

gen zu lösen. Außerdem gibt es sehr viele Ideen, 

um unsere Gemeinschaft zu verbessern. Zusätz-

lich braucht eine Demokratie Gewaltentren-

nung. Das bedeutet, dass die Macht aufgeteilt 

wird. Sie ist in drei Bereiche aufgeteilt: Parla-

ment, das ist die Gesetzgebung; die Regierung 

und die Verwaltung – sie setzen die Gesetze um; 

Gerichte – sie können in Streitfällen entschei-

den. Zu unserem Thema haben wir auch ein 

Gespräch mit Frau Andrea Eder-Gitschthaler 

geführt, sie ist Bundesratspräsidentin. Sie hat 

mehrmals betont, dass in der Demokratie jeder 

Mensch so leben kann, wie er oder sie will und 

jeder Mensch seine oder ihre Freiheiten hat. Sie 

findet auch, dass eine Gemeinschaft Respekt, 

Zuhören, Miteinander, Vertrauen und positives 

Denken braucht, aber dass es auch Konsequen-

zen braucht. 

Auch wir Jugendliche können schon Demokratie 

anwenden, wenn wir gemeinsam Entscheidun-

gen treffen, zum Beispiel im Turnsaal.

Demokratie ist die beste Regie-

rungsform, weil alle Menschen die 

gleichen Möglichkeiten haben. 
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Wir werden euch jetzt erklären, wie ein neu-

es Gesetz entsteht. Zuerst wird ein Vorschlag 

gemacht. Es gibt verschiedene Gruppen, die 

einen Vorschlag für ein Gesetz machen können. 

Das sind die Abgeordneten zum Nationalrat, 

die Mitglieder des Bundesrats, das Volk durch 

ein Volksbegehren und die Regierung. Nach 

dem Vorschlag wird das Gesetz besprochen. 

Das passiert in einem Ausschuss des National-

rats.  Danach wird es im Nationalrat diskutiert 

und abgestimmt. Auch im Bundesrat muss jedes 

Gesetz in den Ausschüssen besprochen werden. 

Dann wird im Bundesrat nochmal abgestimmt. 

Es müssen also Nationalrat und Bundesrat ab-

stimmen. Zum Schluss muss das Gesetz noch 

vom Bundespräsidenten bzw. der Bundesprä-

sidentin beurkundet und vom Bundeskanzler 

J o n a t h a n  ( 1 2 ) ,  F i l i p  ( 1 2 ) ,  S t e f a n  ( 1 2 ) ,  M a r t i n  ( 1 2 ) ,  J u l i a  ( 1 2 ) , 

E m i l y  ( 1 2 )  u n d  E m i l i a  ( 1 1 )

W i r  h a b e n  b e s p r o c h e n ,  w i e  G e s e t z e  e n t s t e h e n .  D a z u  h a b e n  w i r  g e z e i c h n e t  u n d 

e i n e n  A r t i ke l  g e s c h r i e b e n .

N e u e s  G e s e t z 
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bzw. der Bundeskanzlerin gegengezeichnet 

werden. Als Nächstes wird es veröffentlich und 

in der Zeitung, in den Fernsehnachrichten oder 

im Radio darüber berichtet. Als Letztes wird 

vom Parlament kontrolliert, ob das Gesetz um-

gesetzt wurde. 

Wir hatten ein Interview mit der Bundesrats-

präsidentin und sie hat uns ein paar Fragen 

beantwortet. Wir wollten wissen, bei welchen 

Gesetzen der Bundesrat ein Veto einlegen kann, 

also ein Gesetz verhindern. Wir haben erfah-

ren, dass er ein Veto einlegen kann, wenn eine 

Zwei-Drittel-Mehrheit für das Gesetz benötigt 

wird und wenn ein Gesetz bestimmte Länder-

kompetenzen einschränken. Zum Beispiel ist 

das Thema „Kindergärten“ durch die Bundes-

länder geregelt. Als Zweites wollten wir wissen, 

ob auch der Bundesrat ein Gesetz vorschlagen 

kann. Wir haben erfahren, dass der Bundesrat 

natürlich auch ein Gesetz vorschlagen kann.

W i r  h a b e n  u n s  ü b e r l e g t ,  w e l c h e  G e s e t z e  w i r  g e r n e  h ä t t e n  o d e r  g u t  f i n d e n . 

Wir würden es gut finden, wenn es ein Gesetz gäbe, das 

Hausübungen einschränkt.

Gesetze für ein gutes Zusammenleben sind uns wichtig.
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J u l i a  ( 1 1 ) ,  E l e n a  ( 1 2 ) ,  A l i n a  ( 1 2 ) ,  A l ex  ( 1 2 ) ,  B e n j a m i n  ( 1 2 ) ,  T i m  ( 1 2 )  u n d  Fe l i x  ( 1 2 )

Menschen machen Politik, damit sie mit Geset-

zen und Regeln ihre Gemeinschaft besser ma-

chen. Menschen interessieren sich für Politik, 

weil sie etwas verändern wollen. Zum Beispiel 

könnte sich ein Mensch dafür einsetzen, dass 

ein Kindergarten statt eines Parkplatzes ge-

macht werden soll. 

Dann gibt es aber Menschen, die sich für un-

politisch halten und politikverdrossen sind. Sie 

wählen und beteiligen sich nicht mehr, da sie 

glauben, dass es nichts bringt, sich in die Poli-

Wa s  i s t  Po l i t i k  u n d  w a r u m  w i r d  m a n  p o l i t i k ve r d r o s s e n ?

A l l e s  i s t  p o l i t i s c h !

Heute hatten wir ein Gespräch mit der Präsidentin des 

Bundesrates, Frau Andrea Eder-Gitschthaler.

Nahrungsmittel und Obst haben mit Politik zu tun, z.B. 

Qualitätskriterien.

Alles ist Politik!
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tik einzumischen. Frau Eder-Gitschthaler, die 

Bundesratspräsidentin, sagte: „Jede Stimme 

zählt!“ Und in einer Demokratie zählt jede Stim-

me gleich viel. Sie sagte, wir sollen jede Stimme 

ernst nehmen. Die Politik ist dafür da, dass es 

allen gut geht. Aber Politikverdrossenheit ist 

ernst zu nehmen. Außerdem kann sie heutzu-

tage über soziale Medien verstärkt werden, weil 

manche Influencer:innen Politik schlechtreden 

und sagen, dass ihre Stimmen sowieso nichts 

verändern, weil Politiker:innen sowieso ma-

chen, was sie wollen. 

Die Bundesratspräsidentin ist der Meinung, 

dass junge Menschen der Politik wieder näher-

kommen können, wenn sie zum Beispiel in die 

Demokratiewerkstatt kommen und sich alles 

ansehen und persönlich mit den Politiker:innen 

reden können – wie wir es getan haben. So kann 

man sehen, dass Politiker:innen nur „normale 

Menschen“ sind, die sich bemühen, dass es uns 

gut geht und wir uns wohlfühlen – wie uns Frau 

Eder-Gitschthaler versichert hat.

Flächenwidmung ist auch politisch.

Bildung ist politisch.
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